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Lustige Historien und scherzhafte Einfälle.

Ein angehender Geistlicher hielt für seinen

kränkelnden Bater eine Predigt, Tags darauf fragte
der Vater einen etwas derben Bauer: „Wie hat
euch die Predigt meines Sohnes gefallen?" „Guet,
ganz mis Gmüeth und e Stimm wie mi Roßknecht."

Ein Jnnerrhödler, welcher an einer Rekruten-

Prüfung die Antwort über die höchste gesetzgebende

Behörde der Eidgenossenschaft schuldig blieb, wurde
im Weitern gefragt: Ob er misse, welches die höchste

amtliche Persönlichkeit von Appenzell I. Rh. sei?
Er erwiderte: „I globe gad de Herr Pfarrer K....
Z'Appezell."

Sohn (mit einem außergewöhnlich dicken

Schmerbauch begabt): Vater, so kann ich es in
Zukunft mit dir nicht mehr haben, du mußt mir von
deinem Geschäfte einen größern Antheil zukommen
lassen, ich habe jetzt schon längstens nur die „blaue
Milch" vvn dir bekommen.

Vater: Mein lieber Sohn, sage dies ja keinem

Menschen, denn es würde dir Niemand glauben,
daß es nur von „blauer Milch" ein so fettes Kalb
gegeben hat.

Seit wann erscheint man barfuß zur Apell?
fragte ein Jnstruktor einen Soldaten, welcher sich

immer berufen fühlte, die Rolle des Till Eulen«

fpiegel bei der Kompagnie zu spielen. —
„Eus ist gestert azeigt worde, ohni Lederzüg

az'trete, und mini Schueh sind doch bim Tunner
au us Leder g'macht."

Einem nicht ganz gehobelten Sohne starb der

Vater. Jemand wollte den Todten noch rasiren,
was der pünktliche Sohn nicht für nöthig fand und
bemerkte: „Nüt isch, Der soll ihn rasiren, wo
ihn überchunt!"

Ein Bäuerlein aus einem entlegenen Bergdörfchen
kommt nach Gl...s in eine Eisenwaarenhandlung
und wünscht ein Zimmerthürschloß zu kaufen. Der
Eisenhändler frägt dasselbe, ob das Schloß auf
die rechte oder linke Seite aufgehen müsse und

erhält zur Antwort: „Gägäts Geißpeters."

Doktor (zum Patienten): „Setzen Sie sich

6 Stück Blutegel auf, es wird baun schon besser

werden.

(Patient geht einen Tag später zum Doktor und

beklagt sich, daß die Schmerzen noch nicht
nachgelassen.)

Doktor: „Hat es stark nachgeblutet, als Eie
die Blutegel wegnahmen?"

Patient: „Nein, ich hatte alle 6 Stück
gössen (gespeist) und hat nicht geblutet."

Eine Bauerntochter im Toggenburg war im Garten
mit dem Begießen der Blumen beschäftigt, als der

Ortspfarrer, ein großer Blumenfreund, vorüberging.

„Lieschen", sagte er zu dem Mädchen, „du
bist doch die schönste Blume in deinem Garten",
worauf es errötheud und voll Bescheidenheit
erwiderte: „Jo, Hr. Pfarrer, aber i schmücke nöd guet."

Ein Pfarrer, der den Text von der Samariterin
vor sich liegen hatte, begann seine Predigt mit den

Worten: Wundert euch nicht, lieben Zuhörer, über die

Länge des Textes, denn es spricht ein Weib darin.

Jn einem Dorfe war das Schullokal für die

vermehrte Kinderzahl zu klein geworden. Der
Schulinspektor trug daher bei der Gemeindebehörde auf
einen Neubau an, fand aber kein Gehör, und der

Schulpfleger meinte: „Wenn's Gottes Wille ist,
wird doch auch einmal etwas an die Naker kommen,
daß es Platz gibt."

Als vor vielen Jahren in Appenzell einmal
Wochenrath abgehalten wurde, sagte ein älterer

Rathsherr zu einem jüngern: „Du! du bist ken

rechte Rothsherr; du heft jo no ken Bart." Da
erwiderte der Andere: „Jo wenn's gad ammena
Bart glege ist, fo chan i jo amme andere mol en

bock schicke!"

Ein Sekundarschüler hatte den Göthe'schen

Erlkönig vorzutragen. Jn der Verszeile: Er schloß
in die Arme das ächzende Kind — beharrte der

Schüler wiederholt auf dem eingelernten Ausdruck :

das sechszehnte Kind!
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